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Lärmminderung beim Neubau von Arbeitsräumen

Um in neuen Arbeitsräumen unnötig hohe Lärmbelastungen aufgrund von Schallreflektionen an
Decken und Wänden zu vermeiden, sind bei Neubauten bestimmte raumakustische Anforderun-
gen zu erfüllen (Unfallverhütungsvorschrift (UVV) „Lärm“). Als Hilfe für die akustische Auslegung
dieser Arbeitsräume steht seit einigen Jahren das in der VDI-Richtlinie 3760 beschriebene Re-
chenmodell zur Verfügung. Das BIA setzt im Rahmen von Lärmminderungsberatungen ein ent-
sprechendes Rechenprogramm für raumakustische Prognoserechnungen ein. Damit können be-
sonders wirksame und kostengünstige Lärmminderungsmaßnahmen ermittelt werden.

Anforderungen nach der
UVV „Lärm“
Da die raumakustische Ge-
staltung von Arbeitsräumen
einen wesentlichen Einfluß
auf die Lärmbelastung an
den Arbeitsplätzen haben
kann, werden in der UVV
"Lärm" genaue Vorgaben
zur Raumakustik von Neu-
bauten gemacht. Danach
gelten für mittlere Frequen-
zen (Oktavbänder mit den
Mittenfrequenzen von 500
bis 2000 Hz) folgende rau-
makustische Anforderun-
gen:
−  mittlere Pegelabnahme

∆  L je Abstandsver-
doppelung ∆  L > 4 dB

oder
−  mittlerer Schallabsorpti-

onsgrad α  > 0,3.
In den meisten industriellen
Flachhallen lassen sich die-
se Bedingungen bereits
durch eine schallabsorbie-
rende Deckenfläche erfül-
len. In höheren Räumen
kann eine zusätzliche Bele-
gung von Wandflächen
erforderlich sein.

Berechnung der
Schallausbreitung
Für die Auslegung von
Arbeitsräumen entspre-
chend den Vorgaben der
UVV "Lärm" werden Berech-
nungsverfahren benötigt,
die entsprechende Progno-
sen zur Raumakustik er-
möglichen. Mit der 1996
verabschiedeten VDI-
Richtlinie 3760 "Berechnung
und Messung der
Schallausbreitung in Ar-
beitsräumen" wurde ein in
der betrieblichen Praxis mit

vertretbarem Aufwand an-
wendbares Rechen
verfahren festgelegt, das
mit Hilfe eines PC-
Programmes relativ genaue
raumakustische Prognosen
erlaubt.
Die Rechnung basiert auf
dem Modell mehrfach spie-
gelnder Schallreflexionen
an allen Raumbegrenzungs-
flächen eines quaderförmi-
gen Raumes. Für die Raum-
beurteilung wird auf einem
festzulegenden Meßpfad
die Schallpegelabnahme zu
einer punktförmigen Schall-
quelle berechnet. Daraus
wird der raumakustische
Kennwert der mittleren
Pegelabnahme ∆L bei Ab-
standsverdoppelung be-
stimmt. Damit lassen sich
leicht verschiedene Alterna-
tiven der raumakustischen
Gestaltung vergleichen, z.B.
die Belegung mit unter-
schiedlich schallabsorbie-
renden Materialien. Die
Ergebnisse können dann
mit den entsprechenden
Vorgaben der UVV "Lärm"
verglichen werden. Die
endgültige Entscheidung für
eine geeignete Lösung kann
schließlich auch unter Be-
rücksichtigung von Kosten-
gesichtspunkten erfolgen.

Berechnung von Lärm-
karten
Neben dieser Anwendung
für die raumakustische Pla-
nung von Arbeitsräumen
auf der Grundlage der
Schallausbreitungskurven
lassen sich nach der VDI
3760 auch Schalldruckpe-
gelverteilungen für Arbeits-
räume berechnen, wenn die
Schallemissionen der ein-

zelnen Maschinen bekannt
sind. Das Bild zeigt die Er-
gebnisse entsprechender
Berechnungen für eine

ca. 4 m hohe Produktions-
halle für den Fall einer
schallharten Betondecke (A)
und einer schallabsorbie-
rend ausgeführten Decke
(B). Je nach Deckengestal-
tung ergeben sich danach
Pegelunterschiede von ca. 5
bis 10 dB(A).
Durch diese Veranschauli-
chung der Lärmpegelver-
teilung in Arbeitsräumen
kann man bei der Planung
neuer Arbeitsstätten recht-
zeitig die zu erwartenden
Problembereiche mit hohen
Schalldruckpegeln erken-
nen, so daß hierfür geeig-
nete Lärmminderungsmaß-
nahmen entwickelt werden
können. Für bestehende
Arbeitsräume mit ungünsti-
gen raumakustischen Ver-
hältnissen lassen sich mit
Hilfe entsprechender Lärm-
karten sehr anschaulich die

durch raumakustische Maß-
nahmen zu erwartenden
Lärmminderungserfolge

 darstellen. Gerade diese
Möglichkeit der Veran-
schaulichung von Lärmpro-
blemen und der erreichba-
ren Lärmminderung haben
sich als hilfreiches Instru-
ment zur Motivation und
Überzeugung der Betriebe
erwiesen.

Weitergehende Informatio-
nen finden Sie in:

LSA 01-234: Geräuschmin-
derung in Fertigungshallen -
Grundlagen und Auswahl-
kriterien zur Schallabsorpti-
on (BGI 674).
Carl Heymanns Verlag,
Köln, Fax: 0221-94373-603

Maue, J.H.: Erfahrungen
mit Lärmprognosen für
Arbeitsräume unter Anwen-
dung der VDI-Richtlinie
3760. Sicherheits-Ingenieur
10/98 und 11/98.

Bild: Schalldruckpegelverteilung für eine Produktionshalle bei
schallharter (A) und schallabsorbierender (B) DeckeAktualisiert September 2006


